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 Hymne auf Lukas Podolski
Michi Kleiber gastiert
in der Kirche SEITE 34

Der Himmel so blau
Kunst im Haus der Arbeit-

nehmer-Bewegung SEITE 36

Nu Soul verheißt spätes Glück
In der Klangprobe heute

Thomas Berghaus SEITE 37

Nicki
Der Besitzer von Nicki hat

sich von ihm getrennt,
weil der geschätzte dreizehn
Jahre alte Kater unsauber ge-
worden war. Statt den Ursa-
chen dafür auf den Grund zu ge-
hen, wurde der alte Herr ein-
fach abgeschoben. Beim Kat-
zenschutzbund Bonn/Rhein-
sieg wurde dieses Versäumnis
nachgeholt. Es stellte sich her-
aus, dass Nicki lediglich eine
Blasenentzündung hatte. Die
wurde ebenso erfolgreich

ALLES WIRD GUT
Die Tiervermittlung

behandelt wie sein sanierungs-
bedürftiges Gebiss. Nun ist Ni-
cki also runderneuert und sucht
einen ruhigen Alterssitz. Auf
seiner Pflegestelle mit all den
vielen großen, kleinen, frechen
und agilen Katzen geht er ein-
fach unter. Nicki ist ein sehr lie-
ber, ruhiger und bescheidenen
Kater, der sich mit einem war-
men Platz auf der Fensterbank
begnügt, wo er das Leben drau-
ßen an sich vorüber ziehen las-
sen kann. Er sollte sein neues
Zuhause nicht mit anderen Kat-
zen oder kleinen Kindern teilen
müssen.
                  CLAUDIA MEYER

Katzenschutzbund
Bonn/Rhein-Sieg
Telefon 0 22 03/2 35 56

www.katzenschutz-ev.de

Nichts geht mehr auf dem Schulhof
Eltern und Lehrer ärgern sich über eine Pannenserie an der Garthestraße
Die Bauarbeiten für eine
neue Schulmensa ruhen für
längere Zeit.
VON DIRK RISSE

Riehl - Hinter dem eisernen Gitter-
zaun, der sich über den Schulhof
zieht, beginnt ein Stück Trostlosig-
keit: Das Klettergerüst, auf dem
Greta und die anderen Kinder so ger-
ne gespielt haben, hat die Stadt ab-
gebaut, und die meisten Bäume auf
dem gemeinsamen Hof der Grund-
schule Garthestraße und der Ott-
fried-Preußler-Schule sind den Sä-
gen zum Opfer
gefallen. Üb-
rig blieben le-
diglich ein
bisschen
Mauerwerk,
Baumaterial
und die Tisch-
tennisplatte.
„Total doof“,
findet Schülerin Greta (6) die Bau-
stelle und trifft damit so ungefähr die
Stimmungslage unter den Schülern,
Eltern und Lehrern.

Der Reihe nach: Nachdem der
Landtag beschlossen hatte, mehr of-
fene Ganztagsplätze für Schüler ein-
zurichten, sollte auf dem Areal an
der Garthestraße eigentlich eine
Mensa entstehen, in der die 350
Schüler der beiden Schulen ihr Mit-
tagsmenu zu sich nehmen können.
Die Stadt ließ daher im Sommer die
Bagger anrückten und die Fläche
planieren. Doch dann geschah erst
einmal gar nichts. Grund: Der von
der Stadt engagierte Bauunterneh-
mer habe sich nicht in der Lage gese-

hen, den Auftrag fachgerecht auszu-
führen, sagte Engelbert Rummel,
Chef der Gebäudewirtschaft, dem
„Kölner Stadt-Anzeiger“. Die Stadt
kündigte den Vertrag und muss nun
die Arbeiten erneut ausschreiben.
Das kann dauern, glaubt Biber Hap-
pe vom Förderverein der Grund-
schule Garthestraße. Monate,
möglicherweise Jahre, müssten die
Kinder auf einen großen Teil des
Schulhofs verzichten. Neben dem
Platz für das Kantinengebäude wur-

de auch ein Bereich abgesperrt, auf
dem während der Arbeitszeit Bau-
material lagern soll.

Ausweichmöglichkeiten sind rar,
eigentlich bietet sich nur der nahe
Spielplatz auf der anderen Seite der
Garthestraße an. Dahin zu kommen
ist freilich nicht ungefährlich, denn
die Mädchen und Jungen müssten
immer wieder die Straßenseite
wechseln. Mit zwei Pollerreihen
sollte daher der Übergang zum
Spielplatz gesichert werden, dach-

ten sich die Eltern. Es gab einen
Ortstermin mit Vertretern vom Amt
für Straßen und Verkehrstechnik
und den Nippeser Bezirksvertretern,
auf dem man die Pfosten abnickte.
Die Stadt reagierte auch schnell, in-
stallierte aber statt zwei Pollerreihen
nur eine, und die auch noch an der
falschen Stelle – an der Zufahrt zur
Kirche St. Engelbert. Damit war
eine für Autofahrer übersichtliche
Sackgasse entstanden.

Seitdem beobachteten besorgte
Eltern, wie etwa Brummifahrer in

die Garthestraße bis zum Poller hin-
einfuhren und nur durch umständli-
che Wendemanöver oder gar im
Rückwärtsgang ihre Lastwagen aus
der Straße hinausbugsierten. „Mit
dem Poller ist alles viel gefährlicher
geworden“, meint Happe. „Ein
Missverständnis“, räumt Kai Lach-
mann vom Amt für Straßen und Ver-
kehrstechnik ein. Immerhin: Nach
Protesten der Eltern montierte die
Stadt den „falschen“ Poller wieder
ab. Lachmann versprach nun, dass
schleunigst nachgebessert werde.

Greta und die
anderen Schul-
kinder sollen ih-
re Pause künftig
auf dem nahen
Spielplatz an
der Garthestra-
ße verbringen
können. Einen
Übergang zur
Spielfläche will
die Stadt mit
Pollern in den
Schulstunden
abtrennen.
B I L D :  R I S S E

Auch künftig kein Weg am Wasser
Zweckverband verwirft Pläne zur Rekultivierung des südlichen Escher Sees
Für den neuen Weg hätte
eine steile Böschung befes-
tigt und abgeflacht werden
müssen. 
VON PETRA WISCHGOLL

Esch - Mehr als 20 Jahre war der
Ausbau geplant, jetzt hat der
Zweckverband Stöckheimer Hof
das Vorhaben endgültig verworfen:
Der südliche Escher See wird nicht
rekultiviert, der Ausbau des Wege-
netzes soll nicht weiter verfolgt wer-
den. Auf seiner jüngsten Sitzung hat
der Verband beschlossen, einen ent-
sprechenden Antrag aus dem Jahr
1995 zurückzuziehen. Die für die
Prüfung zuständige Umweltbehör-
de hatte signalisiert, dass zum
Schutz von Flora und Fauna eine

Genehmigung nicht erteilt werden
könne. „Wir sind nicht gerade be-
geistert“, sagt Reinhard Muck, stell-
vertretender Geschäftsführer des
Zweckverbandes Stöckheimer Hof. 

Der Escher See besteht aus zwei
Teilen, um das nördliche Gewässer
führt ein unbefestigter und idylli-
scher Weg, der bis zum Beginn eines
Badestrandes verläuft. Möchten
Spaziergänger aber beide ehemalige
Kiesfördergruben umrunden, müs-
sen sie vom Strand aus auf einen
Rad- und Fußweg an der Escher
Straße ausweichen und den um-
zäunten südlichen See in großem
Bogen umwandern. Damit Erho-
lungssuchende näher am Wasser
laufen können, wollte der Zweck-
verband bereits seit Mitte der 80er
Jahre das Areal rekultivieren und

reichte 1995 einen Antrag auf ein
Planfeststellungsverfahren ein.
Seitdem, 13 Jahre lang, prüfte das
Umweltamt das Vorhaben. Das Pro-
blem: Um einen Weg nahe des Ge-
wässers zu bauen, hätte die steile
Uferböschung befestigt und abge-
flacht werden müssen. „Das wäre
ein enormer Eingriff in die Natur ge-
wesen“, erläutert Johann-Heinrich
Beecks vom Umweltamt. Auf dem
Areal habe sich inzwischen ein
schützenswertes Biotop entwickelt.
Erschwert wurde die Arbeit der Be-
hörde zudem durch Verschärfungen
von Natur- und Artenschutzrichtli-
nien der EU. Unter diesen Voraus-
setzungen hielt der Zweckverband
Stöckheimer Hof die Fortführung
des Projekts für unverhältnismäßig. 

Nun will der Verband zumindest
eine Lösung für den Wegabschnitt
zwischen dem Eingang zum Bade-
club und dem Rad- und Fußweg an
der Escher Straße finden. Momen-
tan müssen Spaziergänger die Stra-
ße zweimal an einer Ampel über-
queren, um den Weg zu erreichen.
„Wir überlegen, ob wir eine Verbin-
dung über den Parkplatz des Bade-
clubs schaffen können“, sagt Muck.
Zudem plant die Stadt, 2009 den
Weg rund um den nördlichen See
auszubessern. Die Chorweiler Be-
zirksvertreter hatten einstimmig für
den entsprechenden Antrag der
CDU-Fraktion votiert. Darin wurde
die Verwaltung beauftragt, den Weg
„verkehrssicher“ zu gestalten. Ril-
len und Radspuren stellten eine Ge-
fahr dar, so die Begründung. 

Radwege werden
in Stand gesetzt
Chorweiler/Feldkassel - Die Radwege
auf der Elballee und der Merianstra-
ße sowie auf dem Tuja- und Pingen-
weg werden „in einigen Wochen“ in
Stand gesetzt. Das teilte das Amt für
Straßen und Verkehrstechnik der
Bezirksvertretung Chorweiler mit.
Die Aufträge seien bereits in der
Ausschreibungsphase, hieß es wei-
ter. Die Fraktion der Grünen hatte
sich nach den Radwegen erkundigt:
Die Strecken hätten „Löcher und
Aufwerfungen von bis zu zehn
Zentimetern“, dies beeinträchtige
die Verkehrssicherheit. Überdies
forderte die Bezirksvertretung die
Verwaltung auf, die Beschilderung
der Radwege im Gewerbegebiet
Feldkassel zu prüfen. Diese sei lü-
ckenhaft und verwirrend. Einen so
lautenden CDU-Antrag verabschie-
dete das Gremium einstimmig.  (og)

Die Stadt 
installierte

die Poller an
der falschen 

Stelle

Spenden für
Kinder in Not
Longerich - Steffi Hanika sammelt
wieder. Die Krankenschwester
nimmt bis zum 15. November täg-
lich von 16 bis 20 Uhr bunt beklebte
Schuhkartons mit Spielzeug, Schul-
sachen oder Hygieneartikel für be-
dürftige Kinder in Osteuropa, Süd-
afrika und Palästina entgegen. Die
Spendenaktion „Weihnachten im
Schuhkarton“, bei der Geschenke an
Kinder in Not verteilt werden, wird
seit 1996 vom Verein „Geschenke
der Hoffnung“ veranstaltet. Die
Päckchen können bei Familie Hani-
ka (Heimersdorfer Straße 12a) ab-
gegeben werden. Telefonisch ist die
Familie unter der Nummer 0221/
599 33 19 zu erreichen.         (mak)

www.weihnachten-im-schuhkar-
ton.org
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